
 
   

 

 

 

 

 

PRESSEMITTEILUNG 

 

Gemeinwohlorientierte Schieneninfrastruktur für die 
Verkehrswende 

Verbändebündnis bekräftigt Forderung nach Bahnreform II –  
Denkverbote helfen im Kampf gegen den Klimawandel nicht 

 

Berlin (15. November 2021): 

Die Debatte über die Zukunft des Bahnsystems hat wieder an Fahrt aufgenommen. Ideen 
der Ampelverhandler von Grünen und FDP für eine stärkere Separierung von Infrastruktur- 
und Transportgesellschaften des DB-Konzerns prallen ungebremst auf eine totale Verwei-
gerungshaltung der SPD. Sie will offenbar gar keine Änderungen am bestehenden Modell 
zulassen. Die mit ihr eng verbundene Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft (EVG) schürt 
derweil unbegründete Ängste vor Beschäftigungsverlust. Beide erweisen damit dem Kli-
maschutz durch mehr Eisenbahnverkehr einen Bärendienst. 

Die Eisenbahnverbände NEE, mofair und ALLRAIL, der Fahrgastverband Pro Bahn sowie 
die Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer (GDL) fordern dagegen, die Infrastrukturge-
sellschaften des DB-Konzerns (Gleisnetz, Stationen und Bahnstromnetz) von ihrem heuti-
gen Gewinnerzielungszwang zu befreien. Künftig sollen sie klar auf Qualität und Kun-
denorientierung hin gesteuert werden. Diesen Ansatz hatten sie schon im August in einem 
gemeinsamen Positionspapier erhoben. 

mofair-Präsident Dr. Tobias Heinemann: 
„Um die Verkehrswende zu erreichen, benötigen wir dringend Innovation und ein Umden-
ken in der Schieneninfrastruktur. Jahrelang haben wir von der Schieneninfrastruktur ver-
langt, Geld durch hohe Trassenpreise zu verdienen. Von keinem anderen Verkehrsträger 
verlangen wir dies. Es wird Zeit, der Schiene Vorrang zu geben und daher die Infrastruktur 
ausschließlich nach Qualitätskriterien und Kundenzentrierung zu führen. Dies bedingt 
zwingend, sie von den DB-Transporteuren zu entflechten und so für Transparenz zu sor-
gen. Dafür werden mehr statt weniger Beschäftigte benötigt – eine Angst vor Arbeitsplatz-
verlust in einer anderen Organisationsform ist daher völlig abwegig. Das Schüren von 
Angst ist ein beliebtes Mittel, um Veränderungen zu verhindern und Innovationen zu brem-
sen.“ 



 
   

 

 

 

 

 

 

NEE-Vorstandsvorsitzender Ludolf Kerkeling:  
„Unser Vorschlagspaket, wie die DB-Infrastrukturen effizient und als Instrument der Ver-
kehrswende gesteuert werden können, liegt auf dem Tisch. Wenn das Herz der SPD daran 
hängt, kann das sogar innerhalb des DB-Konzerns realisiert werden. 49 Prozent der Deut-
schen haben sich einer Umfrage in der vergangenen Woche zufolge für ein Zwei-Säulen-
Modell ausgesprochen. Die Ampel muss sich im Klaren sein, dass spätestens ab dem neuen 
Jahr alle Hiobsbotschaften aus dem Bahnbetrieb an ihre Adresse gehen.“ 

 

ALLRAIL-Präsident Dr. Erich Forster: 
„Der Marktanteil der Eisenbahn im grenzüberschreitenden Personenverkehr ist weiterhin 
viel zu gering – zulasten der EU-Klimaziele. Als eine der Hauptlösungen braucht Europa auf 
Verkehrssteigerung ausgerichtete, am Gemeinwohl orientierte Schieneninfrastrukturunter-
nehmen. Durch den Mehrverkehr auf der Schiene würde es keine Beschäftigungsverluste 
geben, sondern im Gegenteil: Neue Jobs würden entstehen. Ineffiziente integrierte Kon-
zerne in den Nationalstaaten stehen im Widerspruch zum einheitlichen europäischen Ei-
senbahnraum der Zukunft.“ 

 

Stellvertretender Pro-Bahn-Bundesvorsitzender Dr. Lukas Iffländer:  
„Wer einmal erlebt hat, wie effizient eine bayerische Autobahndirektion arbeitet und mit 
welchem Tempo sie baut, der weiß: Für den unbedingt notwendigen nachhaltigen Infra-
strukturausbau auf der Schiene brauchen wir eine am Gemeinwohl orientierte bundesei-
gene Eisenbahninfrastruktur. Diese braucht die richtigen Vorgaben und Ziele. Das ist das 
Gegenteil von neoliberal – der Staat würde endlich seine direkte Verantwortung für das 
Schienennetz in die Hand nehmen und auf Gewinne aus der Infrastruktur verzichten. Nur 
so kann der Schienensektor seinen Beitrag zum Klimawandel liefern.“ 

 

GDL-Vorsitzender Claus Weselsky:  
„Mehdorns Börsenvehikel hat längst ausgedient, und trotzdem ist der DB Vorstand zusam-
men mit seiner EVG noch immer damit unterwegs. Jeden Tag aufs Neue wird der Beweis 
angetreten, dass die gesamte Infrastruktur des Eisenbahnsystems weder auf Pünktlichkeit 
noch auf Zuverlässigkeit, geschweige denn auf Gemeinwohl und mehr Verkehr ausgerich-
tet ist. Die SPD hat schon in der Großen Koalition versagt und stemmt sich erneut gegen 
jede Veränderung. Ein weiter so kann und darf es jedoch nicht geben, denn gegen den Kli-
mawandel hilft nur eine Verkehrsverlagerung auf die Schiene. Deshalb muss die Infrastruk-
tur komplett neu ausgerichtet, also aus dem Aktienrecht und der Gewinnabführung 



 
   

 

 

 

 

 

entlassen werden. Das Herzstück des Eisenbahnsystems gehört weder dem DB Vorstand 
noch der EVG, sondern ist Allgemeingut im Eigentum des Bundes und muss mit Milliarden 
an Steuergeldern zukunftstauglich gemacht werden. Deshalb darf auch die SPD dem Fort-
schritt nicht länger im Wege stehen!“ 

 

Im August dieses Jahres hatte das breite Verbändebündnis fünf Positionen1 für eine Bahn-
reform II vorgestellt: 

(1) Aktiver Klimaschutz geht nur durch eine echte Verkehrsverlagerung auf die 
Schiene. 

(2) Fahren und Bauen müssen dabei immer zusammen gedacht werden. 
(3) Dafür braucht es ein eigenständiges, unabhängiges und am Gemeinwohl orientier-

tes Schieneninfrastrukturunternehmen des Bundes. 
(4) Die Infrastrukturfinanzierung muss durch einen überjährigen Fonds dauerhaft si-

chergestellt werden. 
(5) Der Wettbewerb ist weiter zu stärken. 

Das Bündnis betont dabei, dass „Eisenbahn“ in Deutschland sehr viel mehr ist als nur die 
„Deutsche Bahn“ (oder gar die „Bundesbahn“). Der Sektor umfasst auch die Wettbewerbs-
bahnen, die Aufgabenträger, die Bahnindustrie, die Gewerkschaften, Verbraucher- und 
Fahrgastverbände, das Logistikwesen sowie Verlader und Zulieferer.  

Den Einwand, eine Strukturdiskussion würde das Eisenbahnsystem auf Jahre lähmen, kon-
tern sie mit der Überzeugung, dass Reformbedarf angesichts von unbefriedigender Quali-
tät und von über 32 Milliarden Euro Verschuldung des DB-Konzerns ohnehin auf der Ta-
gesordnung steht. Besser jetzt Reformen angehen als weiter zuwarten, bis es zu spät ist. 

 

Ansprechpartner für die Presse: 
 
mofair: 
Dr. Matthias Stoffregen 
Geschäftsführer 
Fon +49 (0)30 53 14 91 47-5 
Mobil +49 (0)160 96 90 61 43 
matthias.stoffregen@mofair.de 
  

 
1 Abrufbar unter: https://mofair.de/positionen/positionen-kategorie/positionspapiere-und-stellung-
nahmen/#positionen/positionen/endlich-am-zug-zweite-bahnreform/.  

https://mofair.de/positionen/positionen-kategorie/positionspapiere-und-stellungnahmen/#positionen/positionen/endlich-am-zug-zweite-bahnreform/
https://mofair.de/positionen/positionen-kategorie/positionspapiere-und-stellungnahmen/#positionen/positionen/endlich-am-zug-zweite-bahnreform/


 
   

 

 

 

 

 

Netzwerk Europäischer Eisenbahnen (NEE): 
Peter Westenberger 
Geschäftsführer 
Fon +49 (0) 30 53 14 91 47 – 3 
Mobil: +49 (0) 170 485 486 4 
morling@netzwerk-bahnen.de 
 

ALLRAIL: 
Verband der Wettbewerbsunternehmen im europäischen Bahnpersonenverkehr 
Nick Brooks 
Generalsekretär 
Fon: +49 (0) 151 5760 4043 
nick.brooks@allrail.eu 
 

Fahrgastverband Pro Bahn: 
Dr. Lukas Iffländer 
Stellvertretender Bundesvorsitzender 
Fon: +49 (0) 176 66 82 28 86 
lukas.ifflaender@pro-bahn.de 
 

Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer (GDL): 
Stefan Mousiol 
Pressesprecher 
Fon: +49 (0) 69 40 57 09-112 
stefan.mousiol@gdl.de 
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